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ABRECHNUNG / TIPP 

Ora oder Labora?
Gabi Schäfer

Zahntechnische Leistungen sind in der Zahnarztpraxis auch dann be -
rechenbar, wenn die Praxis weder ein Labor noch einen angestellten
Zahntechniker hat. Gabi Schäfer berichtet.

Bei meinen Praxisberatungen fällt mir immer wieder auf, dass die Er -
wähnung der Abrechnungsfähigkeit zahntechnischer Leistungen beim
Praxisinhaber und den Mitarbeitern auf völliges Unverständnis stößt. Mit
Aussagen wie „wir haben kein Labor“ oder „wir haben keinen Techniker“
wird die Abrechnung zahntechnischer Leistungen grundsätzlich abge-
lehnt. Dabei wird völlig außer Acht gelassen, dass jeder Zahnarzt durch-
aus bei der Behandlung zahntechnische Leistungen erbringt – wie bei-
spielsweise die Herstellung provisorischer Kronen.
Wie wird nun zwischen zahnärztlicher Leistung und zahntechnischer
Leistung unterschieden? Grundsätzlich kann man davon ausgehen,
dass alle Verrichtungen des Zahnarztes im Munde des Patienten zahn-
ärztliche Leistungen sind. Arbeitet hingegen der Zahnarzt an Werkstü-
cken außerhalb des Mundes, handelt es sich grundsätzlich um zahn-
technische Leistungen.

Wie sind nun diese zahntechnischen Leistungen berechenbar?

Die Zahntechniker sind der Meinung, dass die BEB Abrechnungsgrund-
lage ist. Dies ist nicht korrekt, denn für den Zahnarzt und den von ihm
beauftragten Techniker ist die Abrechnung zahntechnischer Leistungen
im Paragrafen 9 der Gebührenordnung für Zahnärzte geregelt: „Neben
den für die einzelnen zahnärztlichen Leistungen vorgesehenen Gebüh-
ren können als Auslagen die dem Zahnarzt tatsächlich entstandenen
angemessenen Kosten für zahntechnische Leistungen berechnet wer-
den, soweit diese Kosten nicht nach den Bestimmungen des Gebühren-
verzeichnisses mit den Gebühren abgegolten sind.“
Zahntechnische Leistungen des Zahnarztes sind also dann grundsätz-
lich berechenbar, wenn die GOZ Grundlage der Abrechnung ist. Dies trifft
bei Kassenpatienten für den gleich- und andersartigen Zahnersatz zu.
Wird beispielsweise ein Provisorium für eine andersartige Krone ange-
fertigt, so beinhaltet die Position GOZ 227 anders als die BEMA-Nr. 19
NICHT die Herstellung des Provisoriums, für die zusätzlich zur GOZ-Nr. 227
eine zahntechnische Leistung berechnet wird. Dafür ist in der Position
GOZ 227 das Wiedereingliedern der Provisorien bei Anproben enthalten,
das im BEMA nach der Nr. 24c zusätzlich berechnet werden darf.
Wird nach der Ersteingliederung eines Provisoriums bei einer Anprobe
nach der Abnahme und vor der Wiedereingliederung eine Überarbei-
tung/Politur dieses Provisoriums durchgeführt, so ist auch dies eine be-
rechnungsfähige zahntechnische Leistung – genauso wie das Umstel-
len von Kunststoffzähnen durch den Zahnarzt während einer Anprobe
im Rahmen der Neuerstellung einer Prothese. Dabei ist zu beachten,
dass nur solche zahntechnischen Leistungen berechnet werden, die
nicht durch das Zahnarzthonorar bereits abgegolten sind. So sind bei
den GOZ-Nrn. 802 und 804 alle Material- und Laborkosten explizit ent-
halten und dürfen nicht als Zahntechnikleistungen dem Patienten zu-
sätzlich berechnet werden.

Dieses (und auch anderes) Abrechnungswissen ist dank flächende-
ckender und gedankenloser Anwendung veralteter Praxisverwaltungs-
programme weitgehend verloren gegangen und führt zu nicht unerheb-
lichen Umsatzdefiziten in den Zahnarztpraxen. Umsatzschädigend ist
auch die meist mangelhafte Dokumentation. Schaut man in die Karten-
kartei hinein, so stellt man fest, dass dort häufig nur Abrechnungsposi-
tionen stehen – und zwar nur die Positionen, die derjenige, der die Kar-
teikarte führt, zufällig kennt und für zutreffend hält. Richtig wäre es, die
tatsächlich durchgeführte Behandlung zu dokumentieren und der Ab-
rechnungsspezialistin im Büro die Aufgabe zu überlassen, die durchge-
führte Behandlung in erstattungsfähige Gebührenpositionen zu über-
setzen. Noch richtiger wäre es, auch die Behandlungszeit zu dokumen-
tieren. Selbst ein kleiner Eintrag „Beginn der Behandlung“/„Ende der 
Behandlung" würde bereits eine stundensatzorientierte Abrechnung 
ansatzweise ermöglichen und für den Patienten die von der Gebühren-
ordnung geforderte individuelle Berechnung der erbrachten Leistungen
bedeuten.
Wie werden nun zahntechnische Leistungen des Zahnarztes konkret 
berechnet? Statt irgendwelche Laborpositionen ungeprüft aus den Preis-
listen gewerblicher Labore abzuschreiben, muss die Praxis anhand des
praxisinternen Laborstundensatzes und der aufgewendeten Arbeitszeit
selbst einen Preis festlegen, der im Ernstfall auch von einem Gerichts-
gutachter nachvollziehbar ist. 

Eine gute Hilfe ist hierbei die Synadoc-CD, die für eine prothetische 
Planung neben Festzuschüssen und Gebührenpositionen automatisch
passende durch den Zahnarzt erbrachte zahntechnische Leistungen 
vorschlägt und auch entsprechende Planzeiten vorhält. Eine kostenlose
Probeversion bestellt man im Internet unter www.synadoc.ch
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